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Terminhinweise

Wiederholung
Montag, 9. August, 17 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Bürgermeister Hep Monatzeder überreicht an 21 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter des Bayerischen Roten Kreuzes das Ehrenzeichen am Bande
für ihre langjährige Dienstzeit. Das Ehrenzeichen wird vom Bayerischen
Staatsministerium des Innern verliehen.

Meldungen

Glückwünsche für Willy Purucker zum 85. Geburtstag

(6.8.2010) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Willy Purucker zum
bevorstehenden 85. Geburtstag: „,Dieser Willy Purucker … ein jugendfri-
scher Bergsteiger’, lese ich in Ponkies Hommage an Sie zu Ihrem 80. Ge-
burtstag. Wie viele und welche Berggipfel Sie erstürmt haben, entzieht
sich meiner Kenntnis – aber ich weiß von den Höhen, die Sie als Journalist
und Karikaturist, vor allem aber als Hörspiel- und Drehbuchautor erklom-
men haben. Und von all den Podien, die Sie bestiegen haben, um Ehrun-
gen für Ihre Werke entgegenzunehmen: vom Bayerischen Poetentaler bis
zum Ernst Hoferichter-Preis, von der zweifachen München-leuchtet-Me-
daille bis zum Bundesverdienstkreuz, vom Bayerischen Fernsehpreis bis
zum Grimme-Preis in Gold.
Hoch hinaus sind Sie geklettert und doch immer am Boden geblieben,
ganz nah bei den Menschen in München und Bayern, ihrer Geschichte,
ihrem Alltag. Das Leben der ‚kleinen Leute’ haben Sie so eindringlich doku-
mentiert und wirklichkeitsnah erzählt, dass Ihre Filme, Ihre Hörspiel- und
Fernsehserien – insbesondere die ‚Löwengrube’ – nicht nur ein Stück
Münchner Geschichte spiegeln, sondern selbst zu einem Teil davon gewor-
den sind und weiterleben werden, aber ganz sicher das allermeiste überle-
ben werden, was uns heute so ins Wohnzimmer ‚dahoam’ flimmert und
oft die Haare zu Berge stehen lässt.
Ich danke Ihnen im Namen vieler, vieler Fernsehzuschauer für Ihre Werke,
die uns ans Herz gewachsen sind, und wünsche Ihnen auch für die kom-
menden Jahre Gesundheit und Glück und Stolz auf das Erreichte.”
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OB Ude kondoliert zum Tod von Sepp Greger

(6.8.2010) Oberbürgermeister Christian Ude kondolierte der Witwe von
Sepp Greger: „Mit großem Bedauern habe ich erfahren, dass Ihr Mann
verstorben ist. Im Namen der Landeshauptstadt München und persönlich
spreche ich Ihnen und allen Angehörigen das aufrichtige Mitgefühl aus.
Schon zu Lebzeiten war Sepp Greger eine Legende des Motorsports;
unzählige Siege und Medaillen brachten ihm als einen der erfolgreichsten
deutschen Motorrennsportler den Titel als ‚deutscher Bergkönig’ ein. Un-
vergessen ist auch seine ‚Greger-Racing-Show’, die über viele Jahre hin-
weg die Zuschauer in ihren Bann gezogen hat und eine hervorragende
Werbung für diesen Sport und den Ruf Münchens als Sportstadt war.
Die Landeshauptstadt München war stolz darauf, einen solchen Reprä-
sentanten des Sports in ihren Reihen zu haben und hat Sepp Greger 1990
mit der Verleihung der Medaille ‚München leuchtet – Den Freunden Mün-
chens’ geehrt. Wir werden Sepp Greger ein ehrendes Andenken bewah-
ren.”

Kriminacht in der Villa Waldberta

(6.8.2010) Unter dem Motto „Stille Wasser sind tief ...“ verwandelt sich die
Villa Waldberta am Freitag, 13. August, erstmals in einen (literarischen)
„Tatort“ – im doppelten Sinne. Die Krimi-Autoren Jörg Steinleitner (aktuel-
ler Roman: „Tegernseer Seilschaften“) und Sabine Thomas („Tatort Ammer-
see“) lesen mörderische Seegeschichten und aus der neuen Krimi-Antho-
logie „Tod am Starnberger See“. Im Kreuzverhör: Norbert Reller, der Chef
der Polizeiinspektion Starnberg. Die Zuhörer können sich auf Spurensuche
durch den Park begeben, die geschichtsträchtige Villa mit dem atemberau-
benden Ausblick über den See bis hin zu den Alpen genießen und den mör-
derischen Kriminalgeschichten lauschen. Keinesfalls sollten die Picknick-
körbe vergessen werden, im Park und im Haus finden sich die schönsten
Plätze.
Zur Krimi-Anthologie: Zwölf renommierte und preisgekrönte „Schreibtisch-
täter” aus der Region, darunter Asta Scheib, Christine Grän und Jörg
Maurer, haben Bayerns berühmtesten See zum Schauplatz von spannen-
den Kurzkrimis gemacht. Mythos Starnberger See: Hier kam Märchen-
könig Ludwig II. unter rätselhaften Umständen ums Leben, hier residieren
in mondänen Villen Millionäre – und solche, die es werden wollen. Notfalls
gehen sie dafür auch über Leichen. Ein romantisches Boots-Picknick vor
der Roseninsel entwickelt sich zum Albtraum, eine Stipendiatin gerät beim
Sommerfest in der Villa Waldberta durch eine unerwartete Begegnung in
große Bedrängnis, und ein Kommissar entwickelt seine ganz eigene Me-
thode des Starnberger Strafvollzugs. Kriminaloberrat Josef Wilfling, lang-



Rathaus Umschau
Seite 4

jähriger Leiter der Münchner Mordkommission, schreibt nach der Lektüre
des Buches: „Wirklich spannende, anspruchsvolle Kriminalfälle, die für
jeden Ermittler eine Herausforderung darstellen. Intelligent, raffiniert und
herrlich böse sind die Abgründe, in die man in dieser Krimi-Anthologie blik-
ken darf.” („Tod am Starnberger See“, Krimi-Anthologie, Sabine Thomas,
Gmeiner Verlag, Taschenbuch, 8,90 Euro; Informationen und Trailer:
http://www.krimifestival-5seenland.de/Krimifestival_Funfseenland/Krimi-
Tipp.html
Die Kriminacht in der Villa Waldberta, dem internationalen Künstlerhaus
der Stadt München in Feldafing, Höhenbergstraße 25 (Wegbeschreibung
im Internet unter www.villa-waldberta.de) beginnt um 20 Uhr, Einlass ab
18.30 Uhr. Veranstalter sind das Krimifestival München in Kooperation mit
dem Kulturreferat der Landeshauptstadt München. Der Eintritt (nur mit
Reservierung unter textfactory@t-online.de) kostet 10 Euro, Getränke-
verkauf vor Ort.  Nähere Infos unter www.krimifestival-muenchen.de

Stadtbibliothek Allach-Untermenzing: „Ein Fest für Spürnasen“

(6.8.2010) Am Mittwoch, 11. August, findet um 10.30 Uhr in der Stadtbiblio-
thek Allach-Untermenzing, Pfarrer-Grimm-Straße 1, eine Mitmachaktion
nur für Jungen im Rahmen der Jungenleseförderung der Münchner Stadt-
bibliothek statt. Ein Fest für Spürnasen: Überfall in der Stadtbibliothek!
Der Dieb ist schon hinter Gittern, aber vorher hat er es noch geschafft,
die Beute zu verstecken. Um sie zu finden, werden die teilnehmenden
Jungen zu richtigen Detektiven ausgebildet. Alle Jungen im Alter von
sechs bis acht Jahren sind für zirka 90 Minuten herzlich dazu eingeladen.
Der Eintritt ist frei, die Teilnehmerzahl jedoch begrenzt. Mitmachkarten gibt
es ab sofort an der Information in der Bibliothek. Weitere Informationen
gibt es direkt in der Bibliothek oder telefonisch unter 1 89 32 99-0 und per
E-Mail unter stb.allach-untermenzing.kult@muenchen.de.

Neu erschienen: Statistikfaltkarte „München in Zahlen 2010”

(6.8.2010) Vom Statistischen Amt München wurde soeben das Zahlen-
leporello  „München in Zahlen 2010” in seiner neuesten Version heraus-
gegeben. Wie immer erscheint die beliebte Faltkarte – im handlichen Post-
kartenformat –  in deutscher und englischer Sprache und wird kostenfrei
abgegeben. „München in Zahlen”, das sind statistische Kurzinformationen
und übersichtliche Grafiken aus den verschiedensten Bereichen des
Münchner Stadtlebens. So werden zum Beispiel die wichtigsten Eckdaten
zu den geografischen Verhältnissen, zur Bevölkerung, zu Gesundheit, So-

http://www.villa-waldberta.de
http://www.krimifestival-muenchen.de
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zialem, Bildungswesen, Kultur, Tourismus, Wirtschaft und Arbeitsmarkt,
zum Bau- und Wohnungswesen und zum Verkehr beleuchtet. Zu beziehen
ist die Faltkarte über die Stadt-Information im Rathaus.

Öffentliche Stadtrats-Sitzung der kommenden Woche

Mittwoch, 11. August

9.00 Uhr Verwaltungs- und Personalausschuss als Ferien-
senat – Großer Sitzungssaal



Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
http://www.muenchen.de/baustellen

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, Telefax: (089) 2 33-6 00 55, E-Mail: baustellen.bau@muenchen.de

Baustellen aktuell

Freitag, 6. August 2010

Landshuter Allee (Mittlerer Ring) (Olympiapark)
Das Baureferat führt in der Landshuter Allee zwischen dem südlichen Ende der
Brücke über die Dachauer Straße und der Fußgängerbrücke südlich der Moosacher
Straße eine Fahrbahnsanierung durch.
Von 6. bis 28. August 2010  wird in fünf aufeinander folgenden Bau- und Verkehrs-
phasen gearbeitet.  Im Zuge der Landshuter Allee bleibt in jede Richtung nur je eine
Fahrspur für den Verkehr frei.
Von Freitag, 6. August, 18.00 Uhr bis Montag, 9. August, 05.00 Uhr

ist zusätzlich die Brücke über die Dachauer Straße komplett gesperrt. Der Verkehr
im Zuge des Mittleren Ringes wird in dieser Zeit über die Seitenfahrbahnen und den
Kreuzungsbereich Landshuter Allee / Dachauer Straße geführt. Die Ampelanlage
und die Fahrspuraufteilung im Kreuzungsbereich Landshuter Allee / Dachauer
Straße wird den geänderten Verkehrsverhältnissen angepasst.

Garmischer Straße (Sendling - Westpark)
Das Baureferat erstellt im Zuge des Tunnelbaues am Mittleren Ring Südwest derzeit
die Bohrpfähle der westlichen Tunnelwand. Aufgrund der beengten Platzverhältnisse
im Bereich der Aufgänge des U-Bahnhofes „Westpark“ muss, während der Bohrar-
beiten, die rechte Fahrspur in Fahrtrichtung Süden auf Höhe der Kreuzung Treffauer
Straße / Ehrwalder Straße gesperrt werden.
Von 9. August bis Anfang September 2010 bleiben für den Verkehr im Zuge des
Mittleren Ringes auf einer Länge von etwa 200 m nur zwei von drei Fahrspuren frei.

Balanstraße (Ramersdorf)
Das Baureferat führt zwischen Ständlerstraße und Am Jagdweg eine Fahrbahn-
sanierung durch.
Von 9. August bis 13. September 2010 bleibt pro Richtung je eine Fahrspur frei.
Die freien Fahrspuren werden dem Baufortschitt folgend seitlich verschwenkt. die
Parkplätze an den Fahrbahnrändern entfallen.

Berg-am-Laim-Straße (Nordseite) (Berg-am-Laim)
Die Stadtwerke erneuern zwischen Riedgaustraße und Leuchtenbergring eine
Wasserleitung.
Von 9. August bis Mitte September 2010 sind in Richtung stadteinwärts vor der
Kreuzung Leuchtenbergring / Ampfingstraße nur eine gemeinsame Geradeaus- /
Rechtsabbiegespur und eine Linksabbiegespur frei.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 6. August 2010

Die Unsinnigkeit der Gewerbesteuer?

Anfrage Stadträte Professor Dr. Jörg Hoffmann und Dr. Michael Mattar
(FDP) vom 28.6.2010

Antwort Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz:

Ich nehme Bezug auf Ihre Anfrage vom 28.06.2010, der Sie folgenden
Sachverhalt vorausgeschickt hatten:

„Die Unternehmenssteuerreform 2008 (Große Koalition!) stellt bei Perso-
nengesellschaften unter bestimmten Voraussetzungen eine weitgehende
Belastungsneutralität der Gewerbesteuer her, indem sie den Abzug der
Gewerbesteuer- von der Einkommenssteuerschuld vorsieht. 2008 wurde
zudem der Anrechnungsfaktor von 1,8 auf 3,8 erhöht, um bei einem bun-
desweit durchschnittlichen Gewerbesteuerhebesatz von 400% eine voll-
ständige Entlastung der Personenunternehmen von der Gewerbesteuer-
schuld zu erreichen.

Durch die Hinzurechnungen bei der Gewerbesteuer (Mieten, Leasing,
Schuldzinsen) kann es dazu führen, dass ein Unternehmen Gewerbesteu-
er zahlt, obwohl es keinen Gewinn macht. Die Hinzurechnungen können
zudem dazu führen, dass eine Belastung entsteht, da eine Verrechnung
mit der Einkommenssteuerschuld nicht vollständig möglich ist. Eine Er-
tragssteuer, die im Fall eines Verlustes zu zahlen ist, stellt eine ökonomi-
sche Unsinnigkeit dar, wie ebenso die Erstattung einer fiktiven höheren
Belastung.

Nun hat das Karl-Bräuer-Institut auf Basis der Steuerschätzung Mai 2009
für das Jahr 2013 ermittelt, dass bei einem Gesamt-Gewerbesteuerauf-
kommen von 43,5 Mrd. Euro in Deutschland, 23,8 Mrd. Euro durch die Ver-
rechnung der Gewerbesteuer bei der Einkommenssteuer und dem Solida-
ritätszuschlag entfallen. Dieses Volumen zusätzlicher Einkommenssteuer
(im Falle einer Abschaffung der Gewerbesteuer) in Höhe von 23,8 Mrd.
Euro stünde somit den Gemeinden für einen höheren Anteil an der Ein-
kommenssteuer oder besser an der Mehrwertsteuer zur Verfügung.
Die den Gemeinden fehlenden restlichen 19,7 Mrd. Euro müssten von den
zunächst entlasteten Kapitalgesellschaften aufgebracht werden. Da nie-
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mand einen Gewinnsteuersatz für Kapitalgesellschaften von insgesamt
15% verlangt, aber ein Steuersatz von knapp 30% europäisch konkurrenz-
fähig wäre, ergäbe sich ein erheblicher und insgesamt ausreichender Spiel-
raum für einen kommunalen Zuschlag auf die Körperschaftssteuer.”

Zu Ihrer Frage kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage:

Wie verteilt sich das Gewerbesteueraufkommen der Jahre 2008 und 2009
auf
a) Gewerbesteuerzahler als Einzel- und Personenunternehmen und
b) Gewerbesteuerzahler in der Rechtsform der Kapitalgesellschaft, die

grundsätzlich zur Körperschaftssteuer veranlagt werden?

Antwort:

Das Gewerbesteueraufkommen der Jahre 2008 und 2009 verteilt sich
zum Stand 29.06.2010 wie folgt:

Insgesamt zeigt sich damit für München ein mit rd. 25 - 30% deutlich
geringerer Anteil der Einzel- und Personenunternehmen am Münchner
Gewerbesteueraufkommen, als dies vom Karl-Bräuer-Institut mit über
50% bundesweit ermittelt wurde. Ergänzend dazu darf auch noch auf
den erst kürzlich veröffentlichten Zwischenbericht der Arbeitsgruppe
Kommunalfinanzen der Gemeindefinanzreformkommission (Quelle:
http://www.bundesfinanzministerium.de/) verwiesen werden. Insbesonde-
re werden in der Modellrechnung für das Jahr 2013, bezogen auf ein Ge-
werbesteueraufkommen von rd. 38,2 Mrd. Euro (= Steuerschätzung vom
Mai 2010), bundesweite Steuermehreinnahmen aus dem Wegfall der Ge-
werbesteueranrechnung von rd. 13,2 Mrd. Euro prognostiziert. Dies lässt
den Rückschluss zu, dass die Kommission den Beitrag der Einzel- und
Personenunternehmen am gesamten Gewerbesteueraufkommen bei rd.
35 - 40% annimmt.

           2008             2009

Einzel- und
Personenunternehmen

    422.066.623 EUR  29,2%     279.806.618 EUR  23,8%

Kapitalgesellschaften  1.025.116.090 EUR  70,8%     895.436.387 EUR  76,2%

Summe  1.447.182.713 EUR  100%  1.175.243.005 EUR  100 %
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Siehe auch nachfolgende Tabelle:

* Einkommensteuer plus Solidaritätszuschlag.

Es handelt sich dabei um kassenbasierte Zahlen unter Berücksichtigung der mittelfristi-

gen Steuerschätzung vom Mai 2010 sowie Rechtsstand Mai 2010

Aus Sicht der Stadtkämmerei ist zudem davon auszugehen, dass im Fall
des Übergangs von den derzeitigen Besteuerungsverfahren zum Prüfmo-
dell der Bundesregierung die wirtschaftskraftbezogene Beteiligung der Ein-
zel- und Personengesellschaften sowie der Kapitalgesellschaften an der
direkten Kommunalfinanzierung sehr deutlich reduziert wird. Insbesondere
wird im Prüfmodell das Verteilungskriterium Betriebsstätte (wie heute bei
der Gewerbesteuer) weitgehend aufgegeben. So würde bei Personenge-
sellschaften künftig nicht mehr die Betriebsstättengemeinde den örtlichen
Steuerbeitrag des Unternehmens erhalten, sondern die Wohnsitzgemein-
de des Personengesellschafters, welcher jedoch ggf. in einer anderen Ge-
meinde beheimatet ist.

Im Bereich der Kapitalgesellschaften würde der Kommunalzuschlag zur
Körperschaftsteuer weiterhin der Betriebsstättengemeinde zustehen.
Gleichwohl reduziert sich die Beteiligung der Kapitalgesellschaften am ört-
lichen Steueraufkommen um ca. 60 - 70%. Dies deshalb, weil die Steuer-
mehreinnahmen aus der vorgesehenen Anhebung des Körperschaftsteuer-
satzes von 15% auf 24,29% dem Bund und den Ländern zustehen und
nur der Kommunalzuschlag von 17,65% auf die Körperschaftsteuer (Hebe-
satz 100%) der jeweiligen Betriebsstättengemeinde unmittelbar zufließen
würde.
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Neubaustrecke Tram Westtangente

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Michael Kuffer, Dr. Manuela Olhausen,
Elisabeth Schmucker, Otto Seidl und Johann Stadler (CSU) vom 12.3.2010

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 12.03.2010 führten Sie als Begründung aus:

„Nach unserer Auffassung ist diese Trambahnführung nicht notwendig
und auch in der momentanen Finanzlage nicht vertretbar. Die derzeitige
Buslinie 51 funktioniert hervorragend und ist im Durchschnitt nicht aus-
gelastet.”

Vorab bedanke ich mich für die entsprechend meiner Zwischennachrichten
vom 30.03., 27.04., 26.05. und 28.06.2010 gewährten Terminverlängerun-
gen.

Die von Ihnen in diesem Zusammenhang gestellten Fragen betreffen An-
gelegenheiten, die in den Zuständigkeitsbereich der Münchner Verkehrsge-
sellschaft mbH (MVG) fallen. Hierzu darf im Folgenden deren Antwort wie-
dergegeben werden:

Frage 1:

Wie hoch sind die Fahrgastzahlen der Buslinie 51 aufgeteilt in folgenden
Zeitabschnitten:
a) 07:00 – 09:00 Uhr
b) 09:00 – 14:00 Uhr
c) 14:00 – 19:00 Uhr
d) ab 19:00 Uhr

Antwort der MVG:

Die MVG hat den Bereich der geplanten neuen Tramstrecke in vier Strek-
kenabschnitte unterteilt und Fahrgastzahlen der dort momentan verkeh-
renden Buslinien geliefert:

Betrachteter Streckenabschnitt Fahrgäste pro Tag;

Zählung 2009 (bestehende Buslinien)

Kemnatenstraße - Herthastraße 7.000
Laimer Platz - Aindorferstraße 14.500
Waldfriedhof – Waldfriedhof Haupteingang 5.500
Drygalski Allee – Machtlfinger Straße 3.000
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Eine Aufgliederung der Fahrgastzahlen in die angegebenen Zeitabschnitte
liegt momentan in dieser Form nicht vor.

Frage 2:

Wie hoch ist die Schätzung der Fahrgastzahlen bei einer Tramverbindung
ebenfalls in den unter 1. angegebenen Zeiträumen?

Antwort der MVG:

Auch hier liegt eine Aufgliederung der prognostizierten Fahrgastzahlen in
die angegebenen Zeitabschnitte momentan nicht vor.

Frage 3:

Gibt es eine Unfallstatistik speziell für den öffentlichen Personennahver-
kehr (möglichst gegliedert nach einzelnen Verkehrsmittelarten)? Falls ja,
bitte mit der Beantwortung der Anfrage vorlegen.

Antwort der MVG:

Eine wie in der Frage geforderte Unfallstatistik liegt leider nicht vor.

Betrachteter Streckenabschnitt Fahrgäste pro Tag;

Prognose 2020 (Tram Westtangente)

Kemnatenstraße - Herthastraße 12.500
Laimer Platz - Aindorferstraße 22.500
Waldfriedhof – Waldfriedhof Haupteingang 10.000
Drygalski Allee – Machtlfinger Straße 6.000
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Herrn 
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
Rathaus 

 
München, 06.08.2010 

 
Dringlichkeitsantrag 

für den Feriensenat am 11.08.2010  
 
 

Keine Laufzeitverlängerung für Isar 1 und Isar 2 
 

Der Stadtrat der Landeshauptstadt München spricht sich dafür aus, den 
Atomkraftwerken Isar 1 und Isar 2 keine Laufzeitverlängerung zu gewähren. 
 
Die Landeshauptstadt München appelliert an die Bundeskanzlerin, an den 
Bundesminister für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit, an die 
Fraktionen im Deutschen Bundestag, an den bayerischen Ministerpräsidenten 
und den bayrischen Umweltminister, die derzeit geltende Laufzeit der 
Atomkraftwerke Isar 1 und Isar 2 nicht zu verlängern. 
 
Die Landeshauptstadt München als Gesellschafterin der Stadtwerke München 
GmbH bekräftigt, am Ausstiegsbeschluss für das Atomkraftwerk Isar 2 
festzuhalten. 
 
 
Begründung: 
Die Bundesregierung diskutiert derzeit über eine Verlängerung der Laufzeiten für die 
deutschen Atomkraftwerke um bis zu 30 Jahre. Die Kabinettssitzung dazu ist für den 
27. September geplant. Die Stadt München sollte durch einen rechtzeitigen 
Stadtratsbeschluss ihre Haltung zu der Laufzeitverlängerung in das 
Gesetzgebungsverfahren einbringen. 
 
Die Stadt München ist durch den Anteil der Stadtwerke am Atomkraftwerk Isar II und 
durch die räumliche Nähe zu den beiden Atomkraftwerken von einer 
Laufzeitverlängerung stark betroffen: 
 
1. Die Gefahr eines  möglichen Supergaus durch einen terroristischen Angriff auf 
eines der beiden Atomkraftwerke oder aufgrund eines technischen Fehlers ist 
jederzeit gegeben. Insbesondere der Reaktor Isar 1 � hält einem terroristischen 
Angriff durch massiven Beschuss oder Flugzeugabsturz nicht stand. Er ist aber auch 
nicht für einen langfristigen Betrieb ausgelegt, wie zahlreiche Störfälle in der 
Vergangenheit bereits gezeigt haben. 
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2. Bei einem atomaren Unfall wären im Ballungsraum München Millionen von 
Menschen betroffen.  
 
3.  Der Konsens zum Atomausstieg hat in den letzten Jahren zu einem rasanten 
Umdenken bei der Energieerzeugung geführt. Auch die Stadtwerke München 
investieren derzeit massiv in Erneuerbare Energien, um die Energieerzeugung auf 
eine saubere und nachhaltige Produktionsweise umzustellen. Eine Verlängerung der 
Laufzeiten würde diesen Umstieg konterkarieren und Bayern auf Jahre hinaus von 
der Atomenergie abhängig machen. Eine längere Laufzeit der Atomkraftwerke 
behindert den Ausbau der erneuerbaren Energien.  
 
4. Es gibt noch immer kein einziges Endlager für Atommüll. 
 
Eine Verlängerung der Laufzeiten der bayrischen Atomkraftwerke setzt nicht nur die 
Sicherheit der Bevölkerung aufs Spiel, sondern führt auch in eine energiepolitische 
Sackgasse. Die Atomenergie eignet sich nicht als "Brückentechnologie" für die 
nächsten Jahre, da sie nur begrenzt regelbar ist und daher nicht auf die natürlichen 
Schwankungen von erneuerbaren Energien reagieren kann. Die sogenannte 
Stromlücke, die von den großen Energiekonzernen gerne ins Feld geführt wird, ist 
nicht nachvollziehbar. In den letzten Jahren wurden die Erneuerbaren Energien in 
Bayern so stark ausgebaut, dass das Atomkraftwerk Isar 1 vom Netz gehen kann, 
ohne dass zusätzlich Strom aus dem Ausland importiert werden muss. Schon heute 
wird in Bayern viel mehr Strom produziert als gebraucht wird.  
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